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^ein errter Erfolg
von Walter Kabel.

Mit diesemKriminal - Roman beginnenwir
in der morgigen Ausgabe unserer Zeitung , wo-
raufwir unsere Leser und Leserinnen be¬

sonders aufmerksam machen.

AMWiisse in Genf
Ser Bölkerbundsrat beschließt Deutschlands Ratsmitglied - !

>schüft vom Augenblick seines Eintritts in den Völkerbund

Eens . 5. Sept . Der Völkerbundsrat hat Samstag mit¬
tag 1 Uhr einstimmig den Bericht und die Vorschläge des
Prüfungsausschusses zur Zusammensetzung des Völker-
iuudsrates genehmigt und auf Grund seiner Vollmachten
ansArtikel 4 des Völkerbundspaktes dieBezeichnung
Deutschlands als ständiges Natsmitglied
sofortbei seinem Eintritt in den Völkerbund beschlossen.

Mit der gleichen Entschließung wurde die Zahl der »icht-
!Kündigen Ratsmitglieder von K auf 8 erhöht.

Der schwedische Vertreter llnden gab eine Erklärung zu
Protokoll des Inhalts , daß nach der Auffassung der schwe¬
dischen Regierung die Vermehrung der Zahl der Ratsmit¬
glieder mit Unzuträglichkeiten verbunden sei. Die schwe- s
dische Regierung sei aber bereit , ihre Haltung aufzugeben !
Lie erinnere immerhin an die im Prüfungsausschuß von
ihrem Vertreter geltend gemachten Vorbehalte und hoffe,
daß mit dem jetzigen Ratsbeschluß eine Lösung der Krise
« folgen werde.

Außerdem wurde auf Vorschlag des Präsidenten Benesch
^ schlossen, dem auf Antrag von Lord Robert Cecil im Prii-
mmgsausschutz genehmigten Entschließung an die Adresse ^
Spaniens zuzustimme« und der Generalsekretär beauftragt,
diese Entschließung dem spanischen Ratsmitglied zu über¬
mitteln

! W Programm -er starken Mannes
T» Frankreich ist nun schon seit einer Reihe von Wochen

.Poincare der starke Mann , an der Arbeit , nm der aus den
Augen gegangenen Währung wieder eine zuverlässige Stütze
N» geben . Die Aufgabe , an der die prominenfteu Fachmän¬
ner gescheitert sind , ist dem Manne übertragen worden , der
«inst durch seine jeder elementarsten Vernunft Hohn sprechen¬
den Gewaltpolitik Europa und die ganze Welt in den sinn¬
losesten und unglücklichsten Krieg , der je geführt worden ist,
««trieben hat und der dann durch seine Ruhrbesetzung sich
das, auch vom größten Teile seiner Landsleute anerkannte,
Jeugiris wirtschaftspolitischer Unfähigkeit ausgestellt hat . «
Er ist in jeder Hinsicht vorbelastet . Das einzige, das er in j
die Wagschale zu werfen hat , ist eine unbeugsame Energie s
Rvd brutale Kraft verkörpernde Persönlichkeit. Und daran

sich das französische Volk wie der Versinkende an den
ktrohhalm geklammert. Einen psychologischen Erfolg er¬
hoffte man und — hat ihn auch erreicht. Wenn auch das z
ranze Land seinen angekündigten Maßnahmen mit Skepsis ?
«egeniibersteht, man hat bisher nicht gewagt , ihm ernstlich j
« den Rücken zu fallen . Ein gewisses Gefühl des Geborgen- >
Kms , indem man das Geschick des Staates in der Hand des ?
parken Mannes weiß, ist immerhin etwas wert . s

Poincares Finanzprogramm weist keine neuen originellen s
H>een auf . Er hat darin geerntet , was seine unglücklicheren t
Vorgänger gesät hatten . Er läßt sich grundsätzlich nicht auf :
ürnge, tiefgründige Erörterungen und Begründungen ein. s
Nit einer an die Methode seines kürzlich verstorbenen Lands - -
aiannes Coue erinnernden zähen Gleichförmigkeit hat er ^
»einem Volk vom ersten Tage einer neuen Herrschaft an
vngeredet : das Vertrauen wird von Tag zu Tag steigen , f
« Frankenkurs wird sich von Tag zu Tag mehr festigen, s
knd er hat sich damit durchgesetzt . Es mag sein, daß dieses .
^ bekümmerte und nicht übermäßig durch theoretische Er - i
Wägungen belastete Vorgehen zurzeit das Richtige ist. Durch -
^uge Finanzdebatten war man wenigstens bisher noch kei- '

Schritt weiter gekommen.

Aber neben einem finanztechnischenhat Poincare auch ein
umfassendes wirtschaftspolitisches Sparprogramm entworfen.
Und dieses ist, das sieht man ihm auf den ersten Blick an,
sein ureigenes Werk. Es atmet durch und durch seinen ge¬
walttätigen und rücksichtslosen Geist . Es hat darin zweifel¬
los etwas Imponierendes , nicht zuletzt durch seine fast an
Naivität grenzenden einfachen Gedankengänge. Es ist auf¬
gebaut auf den elementarsten wirtschaftlichen Selbstver¬
ständlichkeiten. Ein wichtiges Gebot der Stunde ist die Be¬
seitigung der hohen Passivität der französischen Zahlungs¬
bilanz . Viele gelehrte Reden sind schon darüber gehalten,
viele Artikel geschrieben worden . Poincare machte es ein¬
facher : Ein wichtiger Einfuhrposten , der unbedingt verengert
werden muß, ist das Brotgetreide . Jeder , der Soldat war,
weiß es noch ; ein altes , hartes Kommißbrot reicht doppelt
so lange als ein frisches . Die Nutzanwendung Poincares aus
dieser Erfahrung lautet : Verordnung über den Verbrauch
altbackenen Brotes . Um den Luxuskonsum einzuschränken,
sollen in Gasthäusern nicht mehr als zwei Gänge serviert
werden Usw . Gewiß , diese Verordnungen würden eine un¬
glaubliche Bevormundung des französischen Volkes und einen
für eine Kulturnation unwürdigen Zustand bedeuten. Aber
schließlich kennt eben I7ot kein Gebot, und tatsächlich ist das
Problem mit diesen Sparmaßregeln an der richtigen Seite
angefaßt . Das Primäre ist die Wirtschaft und das Sekun¬
däre , die Währung . Jede rein finanztechnifche Stützungs¬
aktion bedeutet nur ein Herumkurieren an äußeren Krank¬
heitssymptomen . Darüber hinaus soll noch mit äußerster
Strenge in die Preisbildung am Markte eingegriffen wer¬
den. Staatliche Höchstpreise , Einschränkung des spekulativen
Zwischenhandels u . dgl . sollen der zunehmenden Teuer mg
Einheit gebieten.

Nur hat die Sache einen Haken : Wird das französische
Volk auch diesen Weg milgehen ? Davon hängt aber der end¬
gültige Erfolg ab . Wir wissen es aus der Zeit der Zwangs¬
wirtschaft her noch sehr genau , was derartig » gewaltsame
gesetzliche Eingriffe in das Wirtschaftsleben bedeuten. Es
hat den Anschein , als ob Poincare hier wieder in seinen
alten Fehler zurückverfällt, sich durch Gewaltmaßnahmen
Ader die Gebote der Wirtschaft hinwegzusetzen. Man hätte
« einen sollen, er wäre in den letzten Jahren vorsichtiger
geworden . Denn schon einmal , zur Zeit der Ruhvbesetzung,
bat ihm diese Windheft den Hals gekostet . Dr . St.

Zum Mm der LustWtkmttMk
Mit dem Abbau des Luftfahrtgarautie -Komitees auf 1.

September hat einer jener interalliierten Uebrwachungs-
Ausschüsse seine Tätigkeit eingestellt, die seit dem Abschluß
des Versailler Vertrages dem deutschen Volke in seinem
Wiederaufstieg und Wiederaufbau erhebliche Hemmschuhe
in den Weg gelegt haben . Seit seinem Bestehen war es
Aufgabe des Luftfahrtgarantie -Komitees , laut Friedens-
Vertrag , Artikel 203—210 , die Regierungen der alliierten
und assoziierten Mächte in allem , was die Durchführung der
Bestimmungen über die Luftfahrt betrifft , zu vertreten . In
welcher einseitigen , zum Teil schikanösen und alle Entwick-
lungsm -öglichkeiten schädigenden Weise das Komitee in den
Jahren seines Bestehens seine Tätigkeit ausgeübt hat , dürfte
wohl den weitesten Kreisen unseres Volkes noch aus den
zahlreichen Polemiken , die gegen fein Vorgehen geführt wur¬
den , bekannt sein . Seinen ersten großen Hieb gegen die
deutsche Luftfahrt führte der Ausschuß gleich im ersten Jahre
nach dem Kriege , indem er rücksichtslos alles wertvolle Ma¬
terial zerstören und vernichten ließ . Diesem ersten großen
Schlage folgte dann 1922 ein zweiter , noch größerer , durch
den der deutschen Lnftschiffahrt nach den Bestimmungen des
Londoner Ultimatums der Bau von Flugzeugen aller Art
überhaupt verboten wurde . Als es dann den deutschen in¬
teressierten Kreisen nach langwierigen , äußerst schwierigen
Verhandlungen endlich wieder gelang , den Bau von Flug¬
zeugen freizubekommen, wurden die sogenannten Begriffs¬
bestimmungen geschaffen , die in ihren Auswirkungen einer
gedeihlichen und ersprießlichen Entwicklung weiter im Wege
stand und den friedlichen Wettbewerb der deutschen Luft¬
fahrtindustrie mit den anderen Staaten auch ferner alle Tore
verschlossen hielt . Erst die Verhandlungen in Locarno schaff¬
ten einen Wandel und brachten die Aussichten aus ein
Fallen der lästigen Schranken in der deutschen Luftfahrt.
Langwieriger Verhandlungen hat es seitdem bedurft , wäh¬
rend welcher Deutschland mit zäher Energie seine Forde¬
rung nach endgültiger Befreiung aller Fesseln durchsetzen
mußte, ehe das Ziel erreicht war . Vom Dezember v. 2s . bis

in den Mai hinein stritt man sich um die Abschaffung der
Begriffsbestimmungen , die aber schließlich doch erreicht
wurde . Mit dem Aufhören dieser Bestimmungen aber hat
die Daseinsberechtigung des Ueberwachungs-Ausschusses auf-
gehört , sodaß er also am 1 . September seine Tätigkeit hat
ernstellen können. Es wird ihm niemand eine Träne nach»
weinen , denn auch seinen Auftraggebern hat er wenig ge»
mützt. Er hat es trotz aller Schikanen nicht verhüten können,
daß Deutschland am 12. Oktober 1924 das stolzeste Luftschiff
der Welt Z . R . 3 über den Atlantic steuerte , das dadurch
seinem Mutterlande Ruhm und Ehre in der ganzen Wett
errang.

llmdie deutsche Schule iuSstoSeiMsieil
Die Beschwerde des Deutschen Volksbundes , der völker¬

rechtlich anerkannten Schutzorganisation der Deutschen in
Polen , lenkt zur rechten Stunde die Aufmerksamkeit wei¬
tester Kreise auf ein Thema , dem in den letzten Monate«

! nicht immer die Beachtung geschenkt worden ist , die es
l eigentlich verdient . Die vielfachen Verstöße der polnischen

Verwaltungsbehörden gegen die klaren Bestimmungen der
Genfer Konvention über Ostoberschlesien konnten schließlich
auch vom Präsidenten der gemischten Kommission nicht mehr
verhindert werden . Herr Ealonder hat sich das Vertrauen
des Deutschtums in Polen in weitestem Maße erhalten.
Wenn trotzdem der Deutsche Volksbund seine Beschwerden
über den Kops des Präsidenten hinweg jetzt direkt dem Völ¬
kerbundsrat in Genf unterbreitet , so heißt das nicht , daß
etwa Herr Ealonder in seinem Ansehen Einbuße erlitten

! hat , vielmehr will der Deutsche Volksbund dadurch demon¬
strieren , daß selbst die moralische Autorität des Präsidenten
der gemischten Kommission Polen nicht abhält , immer wie¬
der von neuem vertragsbrüchig zu werden . Es ist höchste
Zeit , daß man sich mit der Frage der deutschen Schulen in
Polnisch-Oberschlesien einmal von Völkerbunds wegen be¬
schäftigt . Das wird umso notwendiger sein , als Polen ja
zurzeit die lebhaftesteen Anstrengungen macht , im Völker¬
bund eine führende Rolle zu übernehmen . Es ist gut , wenn
man schon heute die Herren in Warschau darauf aufmerksam
macht , daß sie einen berechtigten Anspruch auf eine hervor¬
ragende Stellung int Konzern der Völker nur dann erheben
können, wenn sie vorher alle Verträge peinlichst einzuhal¬
ten erklären , die bisher zwischen Deutschland und Polen ge¬
schlossen und in Genf beim Völkerbund deponiert worden
sind. In erster Linie wird auch die Reichsregierung von
Polen verlangen müssen , daß in Zukunft die Genfer Ver¬
einbarungen über Oberschlesien strikte eingehalten werden
und auch dann eingehalten werden , wenn sie Warschau ge¬
wisse Opfer auferlegen . In erster Linie ist dabei an die
Durchführung der Bestimmungen über die Errichtung von
Mrnderheitsschulen zu erinnern . Polen muß sich endlich dazu
verstehen, die Minderheitsschulen zu dulden , auch wenn , wie
das mehrfach vorgekommen ist , trotz des Terrors Tausende
polnischer Familienväter ihre Kinder für die deutsche Min¬
derheitsschule anmelden . Gerade diese Frage des Schutzes
der Minderheitsschulen wird ein Prüfstein dafür sein , ov
Polen guten Willens ist. Vom deutschen Standpunkt au»

; mutz man energisch verlangen , daß der Völkerbundsrat i«
j übrigen der Beschwerde des Deutschen Volksbundes um»
« gehend stattgibt . Auch nach außen hin muß von Genf au»
! etwas geschehen, damit die Deutschen in Ostoberschlesien wis-
j sen , daß sie vom Völkerbund nicht verraten und verkauft
^ werden.
^ - -

j
Neues vom Tage.

' Coolidge über die Abrüstung

^ Paris , 5 . Sept . Wie „Newyork Herald " aus Paul Smith
; meldet , ließ Coolidge gestern erklären , die Vereinigten
^ Staaten würden ihre Luftflotte in einem Maße ausbauen,
s daß sie auf diesem Gebiet die Führung unter den Weltstaa-
z ten erhalten werde , wenn nicht in Kürze das Werk der
s Washingtoner Konferenz über die Flottenabrüstung weiter
; fortgeführt werde . Ferner würden die Vereinigten Staa-
s ten in diesem Fall die in diesem Abkommen nicht vorgeseh¬

enen Typen , wie z . B . Zerstörer , Unterseeboote und Kreu-
- zer , weiter entwickeln. Wie berichtet wird , hat diese Ver-
> lautbarung in der Presse und in den diplomatischen Krei-
s sen beträchtliches Aufsehen erregt.
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Dr . Stresemann über Völkerbund , Eupen -Malmedy und das
koloniale Probleck

Berlin , 6 . Sept . Die hiesigen Blätter c ben ein Interview
wieder , das Reichsaußenminister Dr . Stresemann dem Ber¬
liner Vertreter der Turiner Eazetta dell Popolo gewährt
hat . Der Minister erklärt darin auf die Frage , ob nunmehr
alle Schwierigkeiten bezüglich des Eintritts Deutschlands in
den Völkerbund als behoben betrachtet werden können, daß
zwar die Erfahrungen der Märztagung die Möglichkeiten
des Unerwarteten in sich bergen, daß man aber nach der
derzeitigen Lage den Eintritt als sicher annehmen könne.
Ueber die Eupen -Malmedy -Frage erklärt Dr . Stresemanr,
daß es sich bei dem materiellen Objekt dieser inoffiziellen
Verhandlungen um eine Summe gehandelt habe, die etwa
den zehnten Teil der von amerikanischer Seite genannten
1,5 Milliarden ausmachte und daß auch sie nicht von Reichs-
wegen , sondern etwa als eine Befreiungsanleihe im Rhein¬
land privat hätte aufgebracht werden muffen . Die Frage
.falle übrigens nicht unter die Kompetenz des Völkerbundes.
Schließlich berührte der Minister auf eine Frage des Inter¬
viewers das Kolonialproblem , das gleichermaßen Deutsch¬
land und Italien interessiere. Er unterstrich dabei , daß es
in dieser Frage nur eine einheitliche öffentliche Meinung
Deutschlands gäbe und daß man mit Bezug auf sie dem
deutschen Volke auf das bitterste Unrecht getan habe . Ob
und wann sie wieder akut werde, sei im Augenblick nicht zu
sagen . Endlich äußerte der Minister seine große Befrie¬
digung darüber , daß die deutsch-italienischen Beziehungen
sich nach den lauten Auseinandersetzungen der Vergangen¬
heit wesentlich aebessert haben.

Gaus referiert Stresemann
Berlin » 5 . Sept . Im Auswärtigen Ausschuß fanden im

Laufe des Samstags eingehende Verhandlungen über die
Ergebnisse der Genfer Studienkommission und die Beschlüsse
des Völkerbundsrates statt . Ministerialdirektor Dr . Gaus
erstattete dem Außenminister Dr . Stresemann ausführlichen
Bericht . Sonntag hat Dr . Gaus dem Reichskanzler über die
Genfer Ereigniffe referiert . In amtlichen Kreisen erwartet
man entgegen anderslautenden Genfer Meldungen , den
normalen Verlauf der Genfer Verhandlungen vorausgesetzt,
bis Donnerstag in dem Besitz der offiziellen Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund und den Rat zu sein.

Die Dauer der Genfer Vollversammlung
Genf, 5 . Sept . Man rechnet in Völkerbundskreisen damit,,

daß die Tagung der Vollversammlung des Völkerbundes
214 bis 3 Wochen dauern wird . Die ersten Delegierten , vor
allem Chamberlain und Briand , werden Genf bereits am
15 . September verlassen. Ferner rechnet man damit , daß
die Wahl der nichtständigen Ratsmitglieder zwischen dem
20 . und 22 . September erfolgt . Nach dem heutigen Beschluß
des Völkerbundsrates erscheint es wahrscheinlich , daß die
offizielle Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund am 9.
oder 10. September wird erfolgen können.
Die Stellung der belgischen Minister zur Frage Eupen-

Malmedy
Brüssel, 5 . Sept . lieber die letzten Unterhandlungen be¬

züglich der Rückgabe der Bezirke Eupen und Malmedy an
Deutschland wird von gut informierter Seite mitgeteilt , daß
die belgische Regierung tatsächlich bereit gewesen ist , ei«
Abkommen in dieser Frage mit Deutschland abzuschließe ».
Fünf sozialistische Minister , drei katholische und der Finanz-
minister Francqui waren für das Abkommen . Der Premier¬
minister Jaspar war sich nicht schlüssig , wäre aber wohl
zuletzt Francqui gefolgt. Allein der liberale Minister Hy-
mans , der den Friedensvertrag von Versailles mitunter¬
zeichnete, weigerte sich , dem geplanten Abkommen zuzustim¬
men . Die Mitglieder der katholischen Regierung sind wei¬
terhin überzeugt, daß sie sich die in Aussicht genommene
Lösung der Frage später verwirklichen lassen wird.

Die neue Vermittlungsaktion der englischen Negierung
London, 8. Sept . Der englische Schatzkanzler Winsto«

Churchill hat an die Vergwerksbesitzereinen Brief gerichtet,
in dem er die Bergwerksbesitzer zur Teilnahme an einer
Konferenz von Vertretern der Regierung und der Berg¬
arbeiter einladet . Die Zusammenkunft ist für Montag nach¬
mittag angesetzt.
Aufrollung der Tangerfrage nach der Völkerbundstagug?

Madrid , 5 . Sept . Nach einer halbamtlichen Erklärung
verlautet , daß Spaien nicht beabsichtige , die Tangerfrage
mit der Ratsfrage zu verbinden , sondern die Anwesenheit
der Vertreter der Mächte in Genf dazu benutzen will , um
nach Schluß der Völkerbundstagung seine Ansprüche auf
Tanger geltend zu machen.

Der russisch -chinesische Konflikt
Moskau , 5. Sept . Der Konflikt zwischen der Sowjetregie¬

rung und China nimmt ernsten Charakter an . Wie von gut
unterrichteter Seite mitgeteilt wird , hat die Sowjetregie¬
rung beschlossen, falls die chinesische Regierung sich nicht für
die Freigabe des konfiszierten Eigentums einsetze, strengste
Repressalien gegen China anzuwenden . Als erste Maß¬
nahme beabsichtigt die Sowjetregierung 4000 Chinesen ans
russischem Gebiet auszuweisen.

Tschangtsolin beschlagnahmt die chinesische OstVahn
Moskau , 3 . Sept . Wie aus Charbin berichtet wird , hat

Tschangtsolin die Beschlagnahme der ostchinefischen Eisen¬
bahn und ihres gesamten Eigentums angeordnet.

Flugzeugabsturz — Selbstmord
Berlin , 3 . Sept . Heute nachmittag versuchte der Mo¬

torschüler Wolfgang Thielbeer in Staaken mit einem Flug¬
zeug ohne Zulassung einen Flug . Hierbei überschlug sich
das Flugzeug und wurde teilweise zertrümmert . Der Füh¬
rer wurde dabei nicht verletzt . Darnach lief Thielbeer in
eine Halle und schoß sich mit einem Trommelrevolver eine
Kugel in den Kopf. Der herbeigerufene Arzt stellte den
Tod fest.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 6 . September 1926.

Amtliches . Bestätigt wurde die Wahl des Stadt¬
pflegers Wilhelm Pfizenmaier in Alten steig zum
Ortsvorsteher dieser Gemeinde ; ferner die Wiederwahl
des Schultheißen Michael Stoll in Edelweiler, Ober¬
amts Freudenstadt , zum Ortsvorsteher dieser Gemeinde.

Ernannt wurde zum Steueramtmann der Ober¬
steuerinspektor Ruckhäberle in Heilbronn bei dem Finanz¬
amt Freuden st ad t.

- Der gestrige Sonntag brachte wieder mancherlei Ab¬
wechslung in unser Städtchen . Nach dem Vormittagsgottes¬
dienst gab die hiesige Stadtkapelle wieder eines ihrer be¬
liebt gewordenen Platzkonzerte. Später rückte die
Freiwillige Bezirks - S a n i t ä t s k o l o n n e
Pforzheim hier ein , um Altensteig einen Besuch abzu¬
statten und im Erünenbaumsaal für den Nachmittag Quar¬
tier zu nehmen . Die Sonntagsschule hatte ihr K i n-
derfest bei Zumweiler droben , womit den Kindern große
Freude bereitet wurde . Der Turnverein hielt nach¬
mittags im Stausee sein Werbeschwimmen mit
Schwimmwettkämpfen ab und erfreute sich wieder eines
großen Interesses seitens der Altensteiger und der Umge¬
bung . Andererseits gab das Missionsfest in Na¬
gold manchem Missionssreund Anlaß dieses aufzusuchen,
auf dem Missionar Maute aus Tübingen und der bald wie¬
der nach Indien ausziehende Missionar Renz Ansprachen
hielten . Wenn es auch im Laufe des Nachmittags einige
kurze Gewitterregen gab , so war die Witterung doch für
die verschiedenen Veranstaltungen gerade nicht ungünstig.

Vergnügter Abend . Die hiesige Stadtkapelle trug ge¬
stern Abend besonders der Jugend Rechnung mit einer
Tanzunterhaltung . Sie hat gezeigt, daß sie auch auf die¬
sem Gebiet der Musik nicht zurückbleibt. So wie sie sich bei
ihren Konzerten hauptsächlich mit Klassikern befaßt , z . B.
bei ihrem gestrigen Platzkonzert spielte sie sehr gut die
Ouvertüre zur Oper Norm « von Bellini , den Pilgerchor
und Lied an den Abendstern aus Tannhäuser von Wagner.
Ueberhaupt hört man bei jedem Konzert Wagner , Mozart,
Bellini , Verdi , Flotow , Keler -Vela Conradi und dergl . So
spielte sie gestern Abend die neuesten Tänze , was der Ju¬
gend sehr gefiel . Ganz besonders trug zu dem wohlge¬
lungenen Abend Herr Arend bei, der selbstverfaßte Ge¬
dichte usw. zum Vortrag brachte. Herr Arend ist auf die¬
sem Gebiet ein Meister . Er verstand es mit seinen humor¬
vollen Witzen das Publikum zum Lachen zu bringen . . Da¬
durch wurde der Abend so kurzweilig, daß auch die meisten
Alten bis zum Schluß ausharrten . Hoffentlich ist bald wie¬
der ein derartiger Abend geboten und ebenso voll besetzt
wie der gestrige. —u—.

Ein Fortschritt ist auf der Postautolinie Altensteig—
Dornstetten dadurch zu verzeichnen, daß letzter Tage zwei
neue Wagen eingereiht wurden , die Luftreifen haben und
ein angenehmes Fahren gewährleisten.

Wörnersberg , 5 . Sept . Glück im Unglück durfte
am letzten Freitag die Familie des Maurers Lang erfah¬
ren . Das 1?/4 Jahre alte Söhnchen desselben geriet unter
das Hintere Rad des Eüllenwagens , sodaß dieser mit dem
vollen Faß über die Bauchgegend des Kindes wegging . Der
rasch herbeigerufene Arzt brachte das Kind ins Bezirks¬
krankenhaus Nagold , wo es heute schon wieder zur größten
Freude der Eltern , ohne nennenswerten Schaden genommen
zu haben , abgeholt werden kann . — Auch in hiesiger Ge¬
meinde hat nun Auswanderungslust eingesetzt . Am
letzten Donnerstag früh verließ die einzige Tochter des Joh.
Georg Mohrhardt , Bauer hier , das Elternhaus , um mit
einem im Vorjahr ausgewanderten jungen Mann aus der
Umgebung jenseits des Ozeans ihr Glück zu finden . Am
Abend vor der Abreise brachten hiesige Mitglieder des Po¬
saunenchors und die Jugendfreunde der Scheidenden noch
manches wehmütige Abschiedslied zum Vortrag . In der
Morgenfrühe wurde sie dann zur Bahn begleitet . Möge
ihr viel Glück beschieden sein. Zwei weitere Bürgersöhne
wollen demnächst folgen . —r.

Vom Oberamtsbezirk Freudenstadt » 4 . Sept . (Vereini¬
gung . ) Durch Verfügung vom 25 . August ist die Verei¬
nigung der Teilgemeinden Lauterbad u.
Dietersweiler, Oberamts Freudenstadt , zu einer
Gemeinde unter Auflösung der Gesamtgemeinde Dieters¬
weiler auf Grund der Uebereinkunft der beteiligten Ge¬
meindevertretungen vom 28 . Mai , 16 . August 1926 mit
Wirkung vom 1 . Oktober 1926 ab genehmigt worden.

Freudenstadt , 4 . Sept . (Vom Neubau des Bezirkskran¬
kenhauses.) Mit raschen Schritten geht der Neubau des Be¬
zirkskrankenhauses der Vollendung entgegen . In wenigen
Wochen , voraussichtlich bis Mitte , spätestens Ende Oktober,
wird der Bau in Betrieb genommen werden können . Ge¬
nau vor einem Jahr , am 7 . September 1923 , wurde das
Baugesuch der Amtskörperschaft Freudenstadt zum Nsu-
und Umbau des Bezirkskrankenhauses genehmigt und heute
steht das Bauwesen , nahezu vollendet da , es gilt nur noch
die letzte Hand anzulegen . Der Neubau ist dem alten Be¬
zirkskrankenhaus , das schon längst völlig ungenügend ge¬
worden war , durch einen Verbindungsgang angegliedert,
sodaß nunmehr altes und neues einen großen zusammen¬
hängenden Eebäudekomplex darstellt . Im Unter - und Erd¬
geschoß des Neubaus sind weitere Vorratsräume , Keller und
Heizungsanlage , Eismaschinen und Kühlräume untergs-
bracht, sodann ein großer , geräumiger Versammlungsraum,
Dorraum und Eingangshalle . Vermittelst eines Aufzuges
durch das ganze Gebäude können die Kranken in die oberen
Stockwerke befördert werden . Im 1 . Stock befindet sich der
Operationsbau , Vorbereitungsraum , Hauptoperations¬

raum , der mit neuester Beleuchtungseinrichtung versehen
wird , Sterilisationsraum , daneben anschließend kleiner
Operationsraum , Räumlichkeiten für Apotheke, sowie eine
Reihe freundlicher , Heller und geräumiger Krankenzimmer
solche find auch in den Verbindungsgang zwischen Alt - und
Neubau eingebaut . Im 2 . Stock befinden sich weitere schöne
Krankenzimmer , sämtliche mit fließendem Wasser, kalt und
warm , versehen, ein Tagesraum für Patienten mit sehr
schöner Aussicht; die Wöchnerinnenabteilung , Vorbere>-
tungsraum , daran anschließend Bad , Entbindungsraum
Wöchnerinnenzimmer , Assistenzarztzimmer. Im Dachstock
sind kleinere Zimmer für Dienstboten , Einzelzimmer für
Schwestern und sehr schöne Bllhnenräumlichkeiten , im ober¬
sten Dachstock ein Wasserreservoir untergebracht . Die Hei¬
zungsanlage im Untergeschoß enthält vier große Dampfkes¬
sel, anschließend Holz- und Kohlenräume in reichem Aus¬
maß . In großzügiger Weise wurde für ein zweites Kranken - '
Hausareal Sorge getragen , sodaß genügend Raum geschaf¬
fen ist für eine später eventuell wieder notwendig werdende
Vergrößerung . Der freie Platz vor dem Krankenhaus ge¬
gen Osten wird als Park und Gemüsegarten angelegt.

Freudenstadt , 6 . Sept . (Goldene Hochzeit .) Tuchfabri¬
kant Friedrich Möhrle und seine Gattin feierten am gestri¬
gen Sonntag in erfreulicher , körperlicher und geistiger
Frische das Fest der goldenen Hochzeit.

- Calw , 3 . Sept . Von Stuttgart kommt die Trauer¬
nachricht, daß daselbst Verwaltungsaktuar und Eemeinde-
rat Emil S t a u d e n m e y e r , wo er auf Besuch bei sei¬
nem Sohne weilte , im Alter von 68 Jahren plötzlich an
einer Herzlähmung verschieden ist . Der Verstorbene
gehörte zu den hervorragendsten und geachtetsten Männern
unserer Stadt und war durch seine umfassende Tätigkeit im
ganzen Bezirk ein wohl bekannter Mann . Als Verwal¬
tungsaktuar hatte er 16 Gemeinden zu bedienen und kam
durch diese Tätigkeit fast in alle Gemeinden des Oberamt; .
Er war eine große Arbeitskraft , die vor keiner Aufgabe zu¬
rückschreckte und sich mit unermüdlichem Eifer allen Veran¬
staltungen des öffentlichen Lebens hingab . Ueberall stand
er an vorderster Stelle , wo es galt , dem Bezirk und der
Stadt einen Vorteil zu schaffen und der Allgemeinheit zu
dienen . Er besaß eine große Sachkenntnis , reiche prakti¬
sche Erfahrung und ein sicheres Urteil . Mit diesen Eigen¬
schaften verband er eine glänzende Rednergabe , so daß er
seine Ansichten restlos verfechten konnte . Dabei war er
aber persönlich liebenswürdig und nie schroff in seinen An¬
sichten ; er achtete auch die Stellungnahme anderer Perso¬
nen . Vom Jahr 1904 bis 1920 war er Mitglied des Land¬
tags , wo er auf dem rechten Flügel der Demokratie stand
und in Verwaltungsfragen viele Referate erstattete. Seit
1899 war er Vorstand des hiesigen Turnvereins und Vor¬
stand des Nagoldturngaues , ferner Mitglied des Kreisaus¬
schusses für den 11 . Turnkreis Schwaben und Ehrenmitglied
vom Kreis und der Deutschen Turnerschast . 23 Jahre lang
war er Vorstand der hiesigen Bürgergesellschaft, die ihn
unter großen Ehrenbeweisen zum Ehrenvorstand ernannte.
Bei seinen Fachkollegen erfreute er sich wegen seines gedie¬
genen Wissens großer Wertschätzung. Er war Vorsitzender
vom Gemeinde - und Körperschaftsbeamtenverein , wie auch
Vorsitzender des Landesverbands der Verwaltungsaktuare
Württembergs . Seit 1904 war er ununterbrochen Mitglied
des Eemeinderats , wo er eine große Achtung genoß. Er war
Mitglied der Amtsversammlung und früher auch des Be¬
zirksrats . Viel Liebe brachte er der Jugend entgegen, dies
bewies er durch seine stete Fürsorge für die Kleinkindec-
schule und das Kinderfest . Alle Bestrebungen , die dem
Wohle der Allgemeinheit galten , fanden an ihm einen eif¬
rigen Förderer . Sein Tod , der jedermann unerwartet
kam und mit großer Bestürzung ausgenommen wurde,
wird eine fühlbare Lücke im öffentlichen Leben hinterlaM
Die überaus große und reichgesegnete Tätigkeit des Ver¬
storbenen aber wird noch viele Jahre fortleben ; der Na«
Staudenmeyer wird in der Stadt unvergessen bleiben.

Neuenbürg , 4 . Sept . (Anschluß an den Bodenseesonder-
zug .)Von amtlicher Seite wird mitgeteilt , daß ein An¬
schlußzug aus dem Enztal an den Sonderzug
Pforzheim —Konstanz und zurück am Sonntag , dem 12.
September , gesichert ist . Abfahrt von Wildbad etwa 4 Uhr
früh , Rückfahrt in Brötzingen etwa halb 1 Uhr früh.
^ Stuttgart , 5 . Sept . (Neues vom Cafe Königsbau.) In
den letzten Wochen hat das altbekannte Cafe Königsbau
durchgreifende bauliche Veränderungen und Erneuerungen
erfahren . Die Eröffnung fand unter Anwesenheit von Ver¬
tretern des staatlichen Rentamts statt.

8 0 . Geburtstag. Direktor Dr . von Strebet , vieljäh-
riger Leiter der Landwirtschaftlichen Hochschule in Hohen¬
heim, mn die er sich hervorragende Verdienste erworben hat,
vollendet am 3 . September das 80 . Lebensjahr . Er ist von
Weil im Schönbuch gebürtig und betätigt sich immer noch-
als Beamter der Stadt Stuttgart in Gutsangelegenheiten.
Direkor von Strebe ! ist auch Veteran von 1870-71.

Gegen dis Erhöhung der Brot - und
Fleischpreise. Die Abgeordneten Keil und Pflüger
haben die folgende Kleine Anfrage an das Staatsministe¬
rium gerichtet : Alsbald nach Aufhebung der Preisprüsungs-
stelle sind von der Stuttgarter Metzgerinnung die Fleisch¬
preise, von der Stuttgarter Bäckerinnung die Brotpreise
beträchtlich erhöht worden . Aehnliche Erhöhungen sind i«
anderen Gemeinden des Landes bereits durchgeführt oder
stehen in Aussicht . Bei der Preiserhöhung ist aus die wirt¬
schaftliche Notlage großer Kreise der Bevölkerung , beson¬
ders der Erwerbslosen und der Kurzarbeiter , keine Rüm
sicht genommen worden . Die Preisaufschläge stehen nach
der amtlichen Statistik sogar durchweg in einem starken
Mißverhältnis zu den Preisen des Schlachtviehs und des
Vrotmehls . Was gedenkt die Staatsregieruua zu tun. nur
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Mt nur dieses Mißverhältnis zu beseitigen, sondern auch
in Rücksicht auf die ungünstige Lage weiter Verbraucher¬
schichten die Preise durch Verminderung der Eewinnspanse
zu senken?

T g o r e k o m m t . Der indische Dichter Nabindranath
Tagorespricht Dienstag , den 21 . September im Gustav-
Sieglehausüber „Philosophie der Inder'".

Tübingen, 4 . Sept . (Ferienkurs des Evang . Volksbunds.)
Der Evang . Volksbund hielt vom 30 . August bis 3 . Sept.
unter der Leitung seines Landesvorsitzenden Staatsrat

a D . D . Dr . v . Mosthaf in Tübingen im Haus der Deut¬

schen Christlichen Studentenvereinigung seinen alljährlichen
Ferienkurs ab . Das aktuelle Thema desselben, „Christen¬
tum und Wirtschaft"

, hatte aus dem ganzen Lande 150
Teilnehmer und Teilnehmerinnen der verschiedensten
Stände , Geistliche und Angehörige technischer Berufe , Ar¬
beitnehmer und Arbeitgeber zusammengeführt . Zn gehalt¬
vollen Vorträgen behandelten die Berichterstatter Pfarrer
Kmpp-Baltmannsweiler , Privatdozent D . Schumann -Tü¬
bingen , Sekretär Springer -Ludwigsburg , Pfarrer Dr.
Menn-Remlingsrade , Staatsrat D . Dr . v . Mosthaf , Syn¬
dikus Dr . Mehmke-Stuttgart die Beziehungen des Neuen
Testaments , der katholischenund der reformatorischen Ethik,
des Marxismus , der evang . Kirche zur Wirtschaft , ferner
Ne evang . Ethik und die Wirtschaftskämpfe der Gegenwart
ijowie berufsethische Einzelfragen.

Reutlingen, 5 . Sept . (Aus dem Fenster gestürzt . ) Gestern
früh stürzte ein 20 Jahre altes Dienstmädchen aus der
Wohnung ihrer Dienstherrschaft vom dritten Stock auf die
Straße. Sie erlitt Kopfverletzungen und einen Beinbruch
«nd mußte mit dem Sanitätsauto ins Bezirkskrankenhaus
eingeliefert werden.
, Kayh, OA. Herrenberg , 5 . Sept . (Tödlicher Unfall . ) Das
Mjährige Töchterchen des Peter Sindlinger spielte mit
Mderen Kindern ans dem Turnplatz . Ein durch ein anderes
Kmd umgewovfener Sprungständer fiel dabei dem Kinde
^uf den Hinterkopf, wodurch es erheblich verletzt wurde.
Nach etlichen Tagen zeigte sich jedoch Fieber und eine Ge¬
hirnentzündung , denen das Kind erlag . - -

Ellwangen , 5 . Sept . (Hinrichtung .) Am Samstag früh
«bei Tagesgrauen ließ das Armsünderglöckchen des Spitals
jseine gellende Stimme ertönen . Um 5 .30 Uhr wurde der vom
hiesigen Schwurgericht zum Tode verurteilte Maurer Franz
Tberhardt von Buch , Gemeinde Schwasberg , im Hofe des
Amtsgerichts hingerichtet. Der Verurteilte hatte immer noch
auf Begnadigung gehofft, war daher am Donnerstag bei
de : Mitteilung über die Ablehnung der Begnadigung aufs
Tiefste erschüttert . Seinem Wunsch gemäß war seine Frau
fast beständig in den letzten Stunden bei ihm. Er empfing
auch den Besuch seiner Mutter und Schwester und hatte sich
auf den Tod gut vorbereitet . Er betete viel . Nahrung nahm
er wenig zu sich . Er war sehr gefaßt , als er in Begleitung
des evang. Stadtpfarrers und seines Verteidigers an das
Schaffst kam, wo er nach Erledigung der vorgeschriebenen
Amtshandlungen von seinem Geistlichen , seinem Anwalt und
dem leitenden Staatsanwalt Abschied nahm und in einem
lauten letzten Gebet Gott um Verzeihung für feine Tat bat.
Zn wenigen Ausblicken war der ernste Sühneakt , zu dem
sehr wenig Karten ausgegeben waren , vollzogen. Der Hin¬
gerichtete wird heute auf dem hiesigen Friedhof in aller
Stille beigesetzt.

Biberach , 5 . Sept . (Großfeuer .) Freitag nachmittag gegen
2 Uhr brach in einem Gebäude des Landwirts Johann
Maier Feuer aus , welches trotz baldiger Hilfe durch die
Ortsfeuerwehr große Ausdehnung annahm . Das Vieh konnte
noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden, dagegen ist
die kürzlich eingebrachte Ernte und anderes mehr vollstän¬
dig vernichtet . Das Anwesen, an dessen Stelle in früheren
Fahren schon einmal eine Feuersbrunst wütete , brannte
größtenteils aus . Heber die Entstehungsursache verlautet
nocq nichts Bestimmtes . Der Geschädigte ist versichert.

Laichingen , 5 . Sept . (Tagung des Hauptverbandes Deut¬
scher Höhlenforscher.) Der Hauptverband Deutscher Höhlen¬
forscher, der alle Vereine Deutschlands und Oesterreichs ver¬
einigt, hielt in diese Tagen hier seine jährliche Hauptver¬
sammlung ab. Dem Begrüßungsabend in der Krone wohn¬
ten auch zahlreiche Ehrengäste bei, so Minister des Innern
Bolz , Präsident Euting , Kommerzienrat Scheufele-Ober-
lenningen , Professor Nägele -Tübingen . Im Mittelpunkt
des Abends stand ein Vortrag von Professor Dr . Endriß-
Stuttgart über die „Donauversickerung"

. In der General¬
versammlung des Hauptverbandes erstattete der General¬
sekretär, Landgerichtsrat Dr . Wolf -Charlottenburg den
Jahresbericht. Er teilte mit , daß das Bestreben des Haupt¬
verbandes , über die Grenzen von Deutschland hinauszukom-
Mn , um weitere wissenschaftliche Geltung zu bekommen,
Erfolg gehabt habe . Mit österreichischen und ungarischen
Höhlenforschern haben sich recht warme Beziehungen an-
gebahnt . Im letzten Jahr wurde eine Forschungsreise nach
Dalmatien unternommen , für dieses Jahr ist eine For¬
schungsreise nach Kreta geplant . Der Hauptverband verlieh
sodann an verschiedene um die Höhlenforschung verdiente
Männer silberne und broncene Ehrenplaketten . Mit der
silbernen Plakette wurden u . a . ausgezeichnet Minister Bolz
und Präsident Euting.

Riedlingen, 5 . Sept . (Zur Stadtschultheißenwahl .) Am
me hiesige Stadtvorstandsftelle bewerben sich 13 Kandida¬
ten , darunter Stadtpfleger Völkle von hier.

Laupheim, 5. Sept . (Die Klosterchauffeurin .) Die Tochter
emes hiesigen Bürgers trat vor einigen Jahren als Novi-
Sm in das Kloster Ließen ein . Ihre Intelligenz und Ener-
Me veranlaßte die Oberin , sie als Chauffeurin ausbilden
zu lassen. Nun fährt sie tagtäglich mit ihrem Auto hinaus
auf das Land, um die Einkäufe für das große Kloster Pi
besorgen.

Die Ursache der Entgleisung des D-Zugs Paris —Prag
Stuttgart , 5 . Sept . Von der Reichsbahndirektion wird

mitgeteilt : Zu der Mitteilung über den Unfall , der den
L 65 bei der Einfahrt in Crailsheim betroffen hat , trage»
wir auf Grund der inzwischen geführten Untersuchung fol¬
gendes nach : Die Laufachse der Lokomotive sprang 10 Meter
hinter dem Herzstück der Eingangsweiche des Bahnhofes
Crailsheim aus dem Gleis . Die Lokomotive lief noch 300
Meter neben dem Gleis her und fiel dann zur Seite . Vier
Wagen des Zuges entgleisten nach dem Umfallen der Loko¬
motive . Der Heizer des Zuges ist schwer verletzt, ein Rei¬
sender leicht verletzt. Die Wagen wurden nur wenig be¬
schädigt . Oberbau einschließlich der Weichenanlagen wurden
in bestem Zustand befunden . Auch die entgleiste Lokomotive
war in gutem Zustand . Die Entgleisung wurde dadurch
veranlaßt , daß der Zug mit mindestens 80 Kilometer
Stundengeschwindigkeit statt der ausdrücklich vorgeschrie¬
benen Geschwindigkeit von 45 Kilometern pro Stunde iu
den Bahnhof einfuhr . Infolge der dadurch hervorgerufenen
Stöße und Schwankungen sprag die Laufachse der Lokomo¬
tive aus dem Gleis . Der Zug wurde von Nürnberger Loko-
motivpersonal geführt , das am Tage zuvor den Eegenzug
L 64 von Nürnberg nach Stuttgart gefahren hatte . Der
Lokomotivführer hat den Zug L 65 wiederholt gefahren und
ist streckenkundig . .

Vom bayerischen Allgäu , 3 . Sept . (In den Bergen ab¬
gestürzt. ) Der 24 Jahre alte Arbeiter Pendl aus Kaltental
ist beim Edelweissuchen auf dem Tristner abgestürzt und
seinen Verletzungen erlegen . — Die 20 Jahre alte Friseuse
Gineber aus Linz ist von der Mädelegabel abgestürzt und
hat sich einen lebensgefährlichen Bruch der Schädeldecke zu¬
gezogen.

Haigerloch, 5 . Sept . (An Tollkirschen gestorben.) Der we¬
gen Vergiftung durch Tollkirschen ins Krankenhaus ver¬
brachte Zigeunerknabe ist gestorben.

Wolfach, 5 . Sept . (Das 20 . Kind .) Dem Landwirt Josef
Eöhring in Hofstetten wurde vor einigen Tagen das 20.
-Kind geboren.

Karlsruhe , 5 . Sept . (Polizeimelderanlage .) Vor einigen
Tagen wurde die Karlsruher Polizeimelderanlage in ihrem
zweiten Ausbau vom Polizeidirektor abgenommen und
oem Betriebe übergeben . Nunmehr erstreckt sich die Anlage
über das ganze Stadtgebiet.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Ein eigenartiger Unfall . Auf eigenartige Weise kam ein

junges Mädchen ums Leben . Das Mädchen hatte zwei junge
Hunde in ihr Schlafzimmer mitgenommen . Diese nagten in
der Nacht die Gasschläuche durch . Am anderen Morgen
fand man das junge Mädchen und die beiden Hunde tot auf.

Die Urlaubstage des Reichspräsidenten . Reichspräsident
von Hindenburg wird sich in den nächsten Tagen zur Jagd
nach Bad Kreuth begeben, wo er bei Herzog Ludwig Wil¬
helm Quartier nehmen wird . Am 11 . September verlaßt
der Reichspräsident bereits wieder das Oberland , um iu
die Reichshauptstadt zurückzukehren.

Parteitag der Deutschvölkischen . Im preußischen Landtag
fand der allgemeine Parteitag der Deutschvölkischen Freö
heitspartei statt . Reichstagsabgeordneter von Gräfe er¬
klärte , die völkische Bewegung habe keineswegs den Höhe¬
punkt überschritten . Die rückläufige Bewegung sei nur eine
scheinbare.

Eröffnung der Funkausstellung in Berlin . Freitag vor¬
mittag wurde hier die große deutsche Funkausstellung feier¬
lichst eröffnet und gleichzeitig der neue Funkturm einge¬
weiht und der Öffentlichkeit zugänglich gemacht.

Rücktritt des persischen Kabinetts . Das persische Kabi¬
nett ist gestern zurückgetreten.

Unwetter in der Oberlausitz. Das Freitag nachmittag
über die Oberlausitz mit teilweise wolkenbruchartigem Re¬
gen niedergegangene schwere Gewitter hat besonders stark
in der sächsischen Oberlausitz gewütet . In der nächsten Um¬
gebung von Löbau wurden durch Blitzschlag 6 Brände ver¬
ursacht. In der Umgebung von Bautzen hat das Gewitter
etwa 15 Brände verursacht. Ein Gastwirt wurde auf dem
Kartoffelfelde vom Blitz erschlagen.

Durch Blitzschlag getötet bezw . gelähmt . In Rothenburg
(Oberlausitz) schlug der Blitz in den Neubau des Finanz¬
amtes , in dem sich zur Zeit vier Arbeiter befanden . Einer
von ihnen wurde auf der Stelle getötet , die drei anderen
betäubt . Sie liegen schwer krank anscheinend an Lähmun¬
gen darnieder.

16 Tote bei dem Vergwerksunglück in Fort Smith . Das
Dergwerksunglllck ur Fort Smith hat 16 Todesopfer ge¬
fordert.

WA md Sdort
' Die nächsten olympischen Spiele

In allen Ländern werden die Vorbereitungen für die Olym¬
pischen Spiele , Amsterdam 1928 , getroffen. Sportliche und
technische Kommissionen sind überall eingesetzt worden, um die
Besten unter den Besten zu küren. Nun ist auch das Programm
für die Olympischen Spiele in Amsterdam erschienen , das am
8. Juli 1928 den Beginn und am 23 . Juli 1928 den Schluß der
internationalen Sportveranstaltung festsetzt. Im Gegensätze zu
früher werden bei der 10. Olympiade die Zauvtentscheidungeu
des Fuhballtourniers , das sonst gesondert vor den Leiden Sviel-
wochen durchgeführt wurde, innerhalb der übrigen Wettbewerbe
ausgetragen werden. Lediglich die allerersten Ausscheidungen
kommen vorher, in der Zeit vom 30 . Juni bis 7. Juli zur Erle¬
digung . Das genaue Olympische Programm lautet : 8. Juki:
Leichtathletik, Fechten , Eewichtsheben, zwei Fußballspiele; 8.
Juli : Leichtathletik, Tennis , Fechten , freier Ringkamvf, rwek
Fußballspiele ; 10. Juli : Leichtathletik, Tennis , Fechten , freier
Ringkampf, Hockey , moderner Fünfkampf, Schießen: 11. Juki:
Leichtathletik , Tennis , Fechten , Fußball, großer römischer Ring¬
kampf, moderner Fünfkampf, Schwimmen; 12. Juli : Leichtethle-
tik, Tennis , Fechten , Fußball, großer römischer Ringkamvf, mo¬
derner Fünfkampf 13. Juli : Leichtathletik. Tennis. Fechten.

Fußball (Halbfinale ) , großer römischer Ringkampf, moderner
Fünfkampf, Reiten ; 14 . Juli : Leichtathletik (Marathonlauf ) ,
Tennis , Fechten , großer römischer Ringkamvf, leichtathletischer
Fünfkampf; 15. Juli : Bahnrennen, Fußball (3 . und 4 . Platz) ,
Tennis , Fechten , großer römischer Ringkamvf (Entscheidung ) ,
16. Juli : Hockey ( Entscheidung ) , Tennis , Fechten , Straßen - Rad-
rcnnen, Segeln , Schwimmen; 17 . Juli : Fußball (Entscheidung ) ,
Schwimmen, Fechten , Tennis (Entscheidung ) , Segeln , Turnen;
18 . Juli : Reiten , Schwimmen, Rudern, Fechten , Segeln , Tur¬
nen ; 19 . Juli : Reiten , Fechten , Schwimmen, Boxen, Rudern,
Segeln ; 20 . Juli : Reiten , Boxen, Schwimmen, Segeln , Turnen;
Schwimmen (Entscheidung ) , Rudern (Entscheidung ) , Boxen
21 . Juli : Schwimmen, Reiten , Boxen , Segeln , Turnen ; 22 . Juli:
(Entscheidung ) und Turnen ; 23 . Juli : Abschluß und Preisver-
teilung.

Köln feiert seinen Vierkötter
Köln, 5. Sept. Der Samstag Nachmittag stand ganz im Zeichen

Vierkötters. Schon lange vor Beginn der Festlichkeiten im
Euerzenich waren sämtliche Zugangsstraßen von einer nach Tau¬
senden zählenden Menschenmenge angefüllt . Musikkapellen und
Vereine mit Fahnen durchzogen die Straßen . Stadtverordneter
Dr. Schwerins beglückwünschte Vierkötter als den erste« deut¬
schen Kanalbezwinger im Namen der Stadt Köln . Im Anschluß
an seine Rede überreichte er Vierkötter die Silbervlakette und
den Ebrenkranzder Stadt Köln. - ^ "

Vermischtes.
K Fremdkörperwanderungen im Menschen. Professor

Tietze aus Breslau erinnerte kürzlich an einen Fall , der sich
vor mehreren Jahren ereignete . Einem Soldaten war eine
Gewehrkugel in seinen Brotbeutel eingeschlagen und hatte
dabei einen silbernen Taler unter die Haut gestoßen. Die
Münze konnte nicht mehr entfernt werden und verblieb
im Körper , ohtte irgendwelche Beschwerden zu machen. Der
Taler muß aber auf Wanderschaft gegangen sein, denn nach
Jahren erschien er eines Tages aus natürlichem Wege im
Stuhlgang . Wahrscheinlich ist er erst nach abwärts , dann
in die Bauchhöhle und schließlich von dort in den Darm ein¬
gewandert , ohne aber eine Bauchfellentzündung zu erzeu¬
gen . Dieser Fall erinnert an einige andere ebenfalls
eigenartige Vorkommnisse. Vay berichtet von einem
Manne , der sich beim Ankleiden eine Häkelnadel in de«
Ellenbogen stieß . Da er sie nicht wiederfand , glaubte er,
sie sei heruntergefallen . Wenige Zeit später aber bemerkte
er stechende Schmerzen in der Brust . Durch einen chirurgi¬
schen Eingriff konnte dann auch die Nadel unter der Brust¬
warze herausgeschnitten werden . — Closmadeuc hatte ei«
kleines Mädchen in Behandlung , das einen Knäuel Garn
verschluckt hatte , in dem sich eine etwa 4 Zentimeter lange
Nadel befand . Der Knäuel erschien nach 9 Tagen im Stuhl¬
gang , die Nadel aber machte sich erst nach 6 Monaten unter
der Haut an der Mitte des linken Oberschenkels bemerk¬
bar . — Ein peinlicheres Unglück geschah schließlich einem
Messerschlucker vor etwa 100 Jahren . Diesem blieb eine
etwa 12 Zoll lange Klinge im Magen stecken , bis sie nach
einem Jahre in die rechte Leistengegend gewandert war
und dort unter einer Geschwürbildung nach außen durch¬
brach. Der Kranke soll dies alles überstanden haben.

Betm« an der KriegssrabeMrsÄ «
^

Karlsruhe, 4. Sept . Vor dem Karlsruher Schöffengericht hatte
ßch der 27 Jahre alte frühere Offizier und jetzige Kaufmann
Paul Kurt Moser von Karlsruhe wegen Unterschlagung einer
ihm als Rechner des VoUsbundes für Kriegsgräberfürsorge an¬
vertrauten Summe von insgesamt 33 000 Mark verhandelt. Das
Geld war bei der Rheinisch -« Kreditbank angelegt, wo Moser
als Beamter augestellt war. Gleichzeitig mit diesem Fall wurde
gegen den Kaufmann Egon Marcian aus Pforzheim und tue
Tänzerin Anna Beck aus Stuttgart , die unter dem Namen Ellen
Rossow auftrat , wegen Abtreibung verhandelt. Die Beck batte
ein Verhältnis mit dem Moser, der ihr das unterschlagene Geld
gab , um die Abtreibung durchzuführen und geheim zu halten.
Marcian war der Zuhälterei beschuldigt . Das Gericht verurteilte
Moser zur Gesamtgefängnisstrafe von drei Jahren , die Beck zu
zwei Jahren neun Monaten und Marcian zu acht Monaten
Gefängnis.

Versuchter Totschlag
Stuttgart , 2 . Sept . Das Schwurgericht hat den Taglöbner

Gottlieb Staiger von Weil im Dorf wegen Nötigung und ver¬
suchten Totschlages zu zwei Jahren zwei Monaten Gefängnis
verurteilt . Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oef-
fentll .hkeit statt.

Verurteilte Hochzeitsschieber —— -
Pforzheim, 3 . Sept . Der Mechaniker Karl Emil Weber und

der Mechaniker Albert Engelsberger , beide von Niesern, haben
am 22. Mai d. Js . in Niefern vom Speicher des Gemeindehau¬
ses aus einem Gewehr anläßlich der Hochzeit eines Freundes
etwa 20 Schüsse abgegeben, sodaß die auf der Kirche nistenden
Störche unter Zurücklassung ihrer Jungen ihr Rest verließen
und nicht mehr dahin zurückkehrten. Die jungen Störche gingen«
zugrunde. Das Gericht verurteilte die beiden Angeklagten wegen
unerlaubten Schießens zu einer Geldstrafe von je 30 Mk . , Hilfs¬
weise zu je 10 Tagen Haft. Das zur Tat benützte Gewehr wurde
singerosen.

Kandel und Verkehr.
. Wirtschaftliche WoSenrnndscka«

Börse. Die Börse stand in dieser Woche unter dem Druck der Ultimo-
abavicklung. Die veränderte Geldmarktslase und die infolge der Auf - '
Hebung der starren Dollarnotierung erschwert« Ultimogeldbeschassung
belasteten die Tendenz . Nach Ueberwindung des Ultimos sing die
Spekulation wieder zu erheblichen Rückkäufen über, denen sich aus¬
ländische Kaufaufträge anschloffen. Eine festere Stimmung griss aber,
nur auf einzelnen Sondergebieten Platz . Anregend wirkt« die an¬
scheinend günstige Entwicklung in Genf bei den Völkerbundsverhand-
lungen.

Geldmarkt. Der Geldmarkt zeigt ein verändertes Bild . Auf Ultimo
war die Geldmarktslage autzerorüentlich angespannt. Die Gcldsätze,'
erfuhren eine merkliche Erhöhung. Sie betrugen für Tagesaeld 5 bis
7 Prozent und für Monatsgeld über 7 Prozent. Auch die Privat-
drskontfätze wurden heraufgesetzt. Auch nach Ultimo hält die Nachfrage
namentlich nach langfristigem Geld unvermindert an . Die Geldgeber
betonen ihre Absicht , auch nach wieder « »tretender Flüssigkeit die er¬
höhten Geldsätze Leibehalten zu wolle». ES bereitet sich »ach allen An¬
zeichen ein« Strukturünderung des Geldmarktes vor, auf die sich di«
Banken heute schon einftellen . Die allgemeine Besserung der Geschäfts¬
lage zieht immer mehr Mittel vom Geldmarkt ab. Drei Jahre nach
- er Stabilisierung unserer Währung ist jetzt der feste Dollarkurs ge¬
fallen. Er notiert fortab nicht mehr nach dem festen Mittelknrs vo«
4,20 Mark, sondsm regnliert sich am freien Markt nach Anackiot und
Nachträge. -
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Prodnkicnmarki. Die Getreidebörsen waren in dieser Woche schwä¬
cher. Di « vom Ausland gemeldeten Pretsermätzigurigen brachten wie¬
der starkes Angebot heraus , das die Preise drückte. Die Kauslust war
aber wenig angeregt. An der Stuttgarter Landcsvroduktenbörse koste¬
ten Heu 7,5 ^ tunv . s und Stroh 4,25 (— 0.5t» .4: je pro Doppelzentner.
An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 285 s— 13) , Kogge»
S87 l—6) , Wintergerste 174 tunv .) , Sommergerste 242 tunv .) , Hafer 180
t— 10) ^ je pro Tonne und Mehl 39 .50 (— 1 .25 ) pro Doppelzentner.

Warenmarkt. Die langsam« Besserung der Geschäftslage kommt am
deutlichsten zum Ausdruck in dem Rückgang der Zahlen der Konkurs«
« nd Geschäftsaufsichten. Im August d. Js . wurden noch 476 Konkurse
eröffnet gegenüber 675 im Juli und 2013 als Höchststand im Januar.
Geschäftsaussichtenwurden eröffnet im August noch 213 gegenüber 345'
im Juli und 2743 im Januar . In Leipzig wurde in dieser Woche di«
-Herbstmesse eröffnet, die aber nie die Bedeutung hat wie die Früh¬
jahrsmesse. Die Beschickung und auch der Besuch sind diesmal wesent¬
lich schwächer. Das Geschäft wird nur als leidliches Mittelgeschäst be¬
zeichnet . Nur bei wenigen Branchen wird von befriedigenden Umsätzen
berichtet.

Hopfe« . Die Ernte des Frühhopsens hat nun in Rottenburg begon¬
nen. Im Ertrag schlägt der Hopfen zurück, es ist nur mit einer Meng«
von etwa 60 Prozent der vorjährigen Ernte zu rechnen : dagegen darf
Ki« Qualität als durchaus gut bewertet werden. In 1K25er Hopsen war
auf Sem Nürnberger Hopfenmarkt keine Zufuhr zu verzeichnen : um-
«esedt wurden hingegen 15 Ballen bei etwas befestigter Tendenz. Hal¬
lertauer Hopfen kostete 300—360 In neuem 1926er Hopfen wurden
7 Ballen zugefahren. Verkauft wurden hiervon 6 Ballen Markthopfe«
in 360- 405 und 1 Ballen Hallertauer Hopfen zu 460 In Tett-
»ang wurden 420—450 bezahlt für neue Sopsen.

Stuttgarter Grobmärkte vom 4 . Sevt . Kartoffelgrobmarkt auf
dem Leonhardsplatz : Zufuhr 600 Zentner , Preis 3,80—4,50
Kr 1 Zentner . — Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zu¬
fuhr 100 Zentner , Preis 4 für 1 Zentner . — Mostobstmarkt
auf dem Wilhelmsplatz: Zufuhr 200 Zentner, Preis 4,80—5,30 -fl
Kr 1 Zentner.

Schmeinevreise. Blaufelden : Milchschrvcine 26—41 — Bopfingen:
Läufer 50—60, Saugschwein« 25—85 — Bönnigheim : Milchschweinc
22—32 , Läufer 89—54 — Ereglingen : Milchschwein« 25- 740 .45 —
Gaildorf : Milchschweinc 30—34 — Mergentheim : Milchschweine 25
bis 37 >5 — Nürtingen : Läufer 60—110 , Milchschweien 24—87 .42 —
Olieningen a. 8 . : Milchschweine 80—45, Läufer 50—110 — Sulz
«. R . : Milchschwein « 18 —33 — Schömberg: Milchschwcine17—20
— Spaichingcn : Mtlchschweine 15—21 — Winnenden : Milchschweine
« —34. Läufer 60- 80 - Weilderftadt: Milchschwein « 21^ 37 ^ das
Mtück. — Wnrzach : Läufer 56—60

Aale « , 3. Sevt . lSchafmarkt.) Brackschas« 56—68 , Jährting « 68 , Läm¬
mer 60 , Göltschafe 80 > je das Paar.

Sruchtprelse. Nürtingen : Weizen 17, Gerste 10.50—11, Haber 10, Un¬
terländer Dinkel 10.50— 11 — Winnenden : Weizen alt 16—151iO , neu
äL50—14, Haber alt 11 .50, neu 8—8.50, Dinkel alt 12, Gerste neu 11,
Loggen alt 11—11.50 .4 der Zentner.

Biebvreise. Nördlingen : Bullen 610 , Ochsen 500—700 , Stiere 350 bis
« 0, Kühe S50- S80, Kalbein 850—560 , Jungvieh 120—300 — Sulz
« . N . : Ochsen 500—700 , Zugstiere 400—550 , 1jährige Stiere 180 bis
L10, 1—2jährige 240—350 , '/ -jährige Rinder 180—230 , /l—1jährige
« 0- 260 . 1—2jäSrtge 240—430 , Kalbinnen 450- 660 . trächtige Kühe 400
« s 600 , Wurstkühe 200- 320 ^ das Stück.

Pforzheimer Schweinemarktbericht . Zugeführt wurden 45
Milchschweine. Verkauft 7 Stück. Für ein Paar wurden 80
Marl bezahlt.

Ebershardt . 3 . Sept . E '
:: Farrenverkauf im Submissions¬

weg brachte einen Erlös von 79,50 -4l für den Zentner Lebend¬
gewicht. Es waren 9 Offerten eingegangen , von denen das
niederste 46 -4t und das höchste 59,50 -4l im Gebot stand.

Nagold , 4 . Sept . (Fruchtschranne .) Markt vom 4 . September.
Verkauft : 28,53 Ztr . Weizen , Preis pro Zentner alt 15,50—16 -4l,
neu 15,20—15,50 -4l ; 3,25 Zentner Dinkel , Preis pro Zentner
alt 11 -4l ; 3,50 Zentner Gerste, Preis pro Zentner 10—11 °4l. —
Handel lebhaft . Wintergerste 9 Zentner sind noch in der Schran¬
nenhalle aufgestellt . Nächster Fruchtmarkt am 11 . September.

Konkurse.
Württ . Werkzeug- und Maschinen-Gesellfchaft m . b. H . in

Stutgart

Letzte Nachrtchtm !
Die Reichsbahnverwaktung um 400 OVO Mark betrogen

Berlin , 5 . Sept . Einer hiesigen Korrespondenz zufolge
ist die Reichsbahnverroaltung durch das Zusammenwirken
des Berliner Kaufmanns Willi Krotoschiner, des Rumänen
Ernest Edelstein und des litauischen Eükervorstehers in Me¬
mel, Reudas , um nicht weniger als 400 000 Mark betrogen
worden . Krotoschiner und Edelstein stellten abwechselnd in
Berlin an einen fingierten Empfänger eine Warensendung
zusammen und übernahmen den Versand bis Tilsit als ge¬
wöhnliches Frachtgut und veranlagten dort die Weiterbe¬
förderung nach Memel per Nachnahme und nun trat Reu¬
das in Tätigkeit . Er telegraphierte dienstlich nach Tilsit,
dag der Empfänger das Geld hinterlegt hätte und daß der
Auslieferung nichts im Wege stünde. Durch Fälschungen
in den Abrechnungen verstand er es , die Entdeckung des
Betruges hinauszuschieben . Die geschädigte Eisenbahnver¬
waltung kann sich nicht einmal an den Waren schadlos hal¬
ten , da sie Reudas für eigene Rechnung über Reval teils
nackt Polen und teils nach Rußland verschoben hat . Er
wurde am Samstag in Zürich verhaftet . Nach den beiden
anderen wird noch gefahndet.

Ernste Lage in Spanien
Madrid , 5. Sept . In einer offiziösen Kundgebung wird

auf die sehr ernste Lage hingewiesen , in der sich das Land
durch die sich häufenden Fälle von Insubordination in der
Armee als Folge der Abänderung des königlichen Erlas¬
ses vom 6 . Juni d . I . über die militärischen Auszeich¬
nungen im Kriege befindet . So gab heute der Chef der
Artilleriesektion ohne Ermächtigung des Kriegsministers
den beurlaubten höheren Artillerieoffizieren den Be¬
fehl , sich wieder auf ihren Posten einzufinden . Der Chef
des Artillerie -Regiments in Segovia ordnete ebenfalls
ohne Ermächtigung die Bereitschaft der Truppen der Gar¬
nison Segovia an und zwar angeblich als Vorsichtsmaß^
nähme für etwaige Angriffe durch Madrider Truppen . Auch
in der Militärakademie in Valladolid sind Fälle von Un¬
disziplin vorgekommen. Infolge dieser Ereignisse hat die
Regierung dem König geraten , nach Madrid zurückzukeh¬
ren und ihn um die Ermächtigung gebeten , für ganz Span¬
ien den Belagerungszustand zu erklären und andere Mast¬
nahmen zu veranlassen , so besonders die Enthebung aller
höheren Artillerieoffiziere von ihren Posten und das Ver¬
bot des Tragens der Uniform unter Androhung schwerer
Strafen für den Weigerungsfall . Die Note betonk zum
Schluß , die Regierung rechne aus die Armee und die öffent¬
liche Meinung.

Taisunkatastrophe in Japan
Tokio , 5. Sept . Ueber Mitteljapan ist heute früh ein

gewaltiger Taifun niedergegangen , der eine große Zahl
von Menschenopfern und zahlreichen Sachschaden im Ge¬
folge hatte . In Tojohaschi wurden 12 Kinder getötet und
90 schwer verletzt, in Hamatam durch Einsturz einer Fa¬
brik 6 Arbeiter getötet und 25 verletzt. Auch in Jodschida
ist die Zahl der Verletzten groß . Auch auf dem Militärflug¬
platz in Akenogahara bei Nagoja wurden einige Flugzeuge
zertrümmert und ca. 40 beschädigt. Bei Yokohama kenter-
ten zwei Leichter, wobei 15 Matrosen ums Leben kamen.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laub
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.

Die Genossenschaft veranstaltet
am Samstag , der» 9. Oktober , vormittags 8 Uhr

in Nagold eine

Jungvieh -Prämiierung
Zugelassen sind solche Rinder , Kalbinnen und Jung-

sarren im Besitz von Mitgliedern unserer Genossenschaft,
welche in unser Herdbuch oder das einer der anderen Ge-
noffenschaften unseres Fleckviehzuchtverbandeseingetragen und
im r . Ohr entsprechend markiert sind.

Mer : Jungfarren 12—24 Monate;
Rinder und Kalbinnen 1 —2^ /« Jahre ; ferner
Kalbinnen über 2^/ , Jahre alt , fühlbar trächtig.

Anmeldungen unter Angabe der Zuchtbuchnummer bis
spätestens 25 . September an — ^

Dr . Metzger, Oberamtstterarzt.

muß ohneReklameeinschlafen.

Stadtgemevde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch»

de« 8. September 1926stattfindenden

ergeht Einladung.
Ursprungszeugnisse sind mitzubringen.

Calw, den 3. Sept . 1926 . Stadtschultheißeuamt : Göhner^

Sagitta -Balsam hat seit 4(0 Jahren tzunderttausendeu bei Aropf,
Blähhals , Latthals , Drüsenanschwellung geholfen,
vollkommen unsch üblich. Unauffällige Anwendung. Preis 1.80.
Sagitta Struma Tabletten dazu genommen verstärken die
Wirkung. Lind auch best. Vorbeugungsmittel gegen Rropf . Preis
^>l 2.20. In allen Apotheken erhältlich. Stets vorrätig : Lchiler,
Apotheke Altensteig . Apotheke Pfalzgrasenweiler.

8pIMl
iu allen Größen

u. verschiedenen Rahmen

empfiehlt preiswert die

V. MMMMW

Altensteig.

Vis Müll äsükeke KMleillk
idkö Lii88kil8tsM dkl'kllltiöilümmkll

reigt suck Nmen äss iüi " (Milbiges-

(Lreclltsciiutz kür lüekerauten unck sonstige OIüubiZer)

Von Ireukänäer August Henk.

kreis käk . 6.80, 676 Zeiten im Dascdeniormsl . Wkes kolrikieies
kapier . Oauerkaktsr Oansieinenbanck . ^ usvtecbseibarsr ^ nkang.

2n daben in cker

V. kiikI(ki'
'8i:tM LllMsMg. Llt6ii8tsig.

Klünder 's Marschkäse

pnlk IHM AMkiil
>/, fett Tilsitform in Ltamol,

d pfd . 6,75, Porto Äachn. I ^
j Rote Kugelkäse
i 9 Pfd. 4,75, Porto Aachn . 1 Nk.

H olsteinischeKäsefabrik
Alünder und To., Nortorf.

Altensteig.

zwei Wn Mene
BlMIM
nächster Nähe der Stadt,
verkauft zu annehmbarem
Preis . Wer ? — sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Grömbach.
Eine 38 Wochen trächtige

W
hat zu verkaufen

Karl Hammann se».

Gestorbene:
Calw : Verwaltungs - Aktuar

Emil Staudenmeyer , 68J.
Wittlensweiler : Barbara

Dölker, geb . Schmid , z.
Linde, 59 I.

Calmbach: Gottlieb Seyfried,
Metzgermeister.
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Agenbach-Fünfbroun.

Wir erlauben uns Verwandte und Bekannte
zu unserer am Donnerstag , den 9 . Sept.
stattfindenden Hochzntsfeier in das Gasthaus z.
Lamm in Ageadach freundlichst einzuladen

AM WAr
Brennerei

WWe SA«
Tochter des

ch Gg . Adam Schaible
in Fünsbronn

Kirchgang um 11 Uhr iu Neuweiler.
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^ lls Sorten

empkiekll Zis

Xotisdückor
MM
L-ordsr

8ckveUIrsttsr

Küfe billiger!
Holländer Art 9 Pfd . ML. 5-
Holst . Tafelüäfe (Brotsorm ) „ „ „ 5,20

Tilsiter Art (delikat) „ „ » „ 5 .85
Edamer Art (prima) „ „ „ „ 5,85

Alle Sorten werden in eigener Fabrik aus bestem
Rohmaterial hergestsllt. Porto und Verpackung frei.

M IMe. » l« k, MW» 21 . 1 st.
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